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mit richtigen maßnahmen ressourcen sparen
Benchmark-Studie zum Thema Ressourceneffizienz erschienen

Das Thema Ressourceneffizienz steht in Industrie und Politik ganz oben auf der 
Agenda – einerseits um Geld zu sparen, andererseits um die Umwelt zu schonen. 
Um Unternehmen zu zeigen, welche Maßnahmen sich für sie eignen, hat das 
Fraunhofer IPA eine Benchmark-Studie zu dem Thema durchgeführt. Das Werk 
»Analytische Untersuchungen zur Ressourceneffizienz im verarbeitenden Ge-
werbe« steht ab sofort auf den Websites des Fraunhofer IPA und des VDI ZRE 
zum Download bereit.

Das Thema Ressourceneffizienz birgt für jede Art von Unternehmen Potenziale. »Im 
verarbeitenden Gewerbe machen die Materialaufwendungen durchschnittlich ca. 57 
Prozent des Gesamtumsatzes aus. Gelingt es Unternehmen, diese Kostenposition zu 
senken, verbessern sie ihre Wettbewerbsfähigkeit«, informiert Sylvia Wahren, Gruppen-
leiterin am Fraunhofer IPA und Mitautorin der Studie. Beauftragt wurde das Werk vom 
VDI Zentrum Ressourceneffizienz (VDI ZRE), dem Hessischen Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr und Landesentwicklung und dem Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg.

Die Ausarbeitung des vierköpfigen Teams um Sylvia Wahren stützt sich auf Forschungs-
berichte aus öffentlich geförderten Ressourceneffizienzprojekten. »Wir haben darauf 
geachtet, verschiedene Branchen zu betrachten, u. a. das metallverarbeitende Gewerbe, 
die Textilindustrie sowie die Chemie- und Automobilbranche«, so die Expertin. Ziel sei 
es gewesen, eine Übersicht über die Ressourceneffizienzmaßnahmen zu erhalten und 
daraus Benchmark-Werte abzuleiten.

Auf den richtigen Maßnahmenmix kommt es an

Die Untersuchung ergab u. a., dass die Wahl der Maßnahmen in erster Linie von der 
Unternehmensgröße abhängt. »Bei kleinen Unternehmen begünstigen vor allem orga- 
nisatorische Maßnahmen die Ressourceneffizienz. Dazu gehören unter anderem Material- 
lagerung und -handling wie auch die Dokumentation von Prozessen und Verfahren«, 
resümiert Wahren. Größere Unternehmen verzeichnen hingegen die meisten Einspar- 
potenziale bei technischen Lösungen: »Z. B. ersetzen sie einzelne Betriebsstoffe, verändern 
ihre Produktionsprozesse oder investieren in neue Anlagen, die das Thema im Speziellen 
berücksichtigen«, so die IPA-Wissenschaftlerin. Die Studie erfasst ein breites Spektrum 
an Einsparmöglichkeiten, beispielsweise bei der Optimierung der Prozessteuerung, dem 
Einsatz von Simulationswerkzeugen, der Nutzung von Abwärme oder dem Wiederein-
satz von Reststoffen.
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Studie liefert Formblatt, wie Projektberichte anzufertigen sind

Neben den Unternehmen spricht die Studie auch die Politik an. »Von mehr als 3000 
Projektdokumentationen konnten wir nur 290 für die Detailanalyse verwenden«, bedauert  
Wahren. Um Benchmark-Werte abzuleiten, seien die Berichte zu uneinheitlich und nur 
bedingt vergleichbar gewesen. Um diesen Zustand zu verbessern, enthält die Studie 
Empfehlungen, wie Dokumentationen optimiert werden können. Auch ein Formblatt 
ist beigefügt.

Das Werk kann kostenlos  
heruntergeladen werden unter: 
www.ipa.fraunhofer.de/studien.html  
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Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, kurz Fraunhofer IPA, ist mit annähernd 1 000 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern eines der größten Institute der Fraunhofer-Gesellschaft. Das Jahresbudget beträgt über 60 Millionen Euro, davon stammt mehr als ein 
Drittel aus Industrieprojekten. Organisatorische und technologische Aufgaben aus der Produktion sind Forschungsschwerpunkte des Instituts. Metho- 
den, Komponenten und Geräte bis hin zu kompletten Maschinen und Anlagen werden entwickelt, erprobt und umgesetzt. 13 Fachabteilungen 
arbeiten interdisziplinär, koordiniert durch 6 Geschäftsfelder, vor allem mit den Branchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und 
Mikrosystemtechnik, Energiewirtschaft, Medizin- und Biotechnik sowie Prozessindustrie zusammen. An der wirtschaftlichen Produktion nachhaltiger 
und personalisierter Produkte orientiert das Fraunhofer IPA seine Forschung. In cyberphysischen Produktionsprozessen liegen die Themen der Zukunft.


